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o Der christliche Staat .

( Schluß .)

Woran wird nun der wahrhaft christliche Staat erkannt ?

Unstreitig daran , daß er sich seinem innersten Wesen nach
überall vom Geiste des Christenthums durchdrungen und ge¬
tragen zeigt . Hiebei drängt sich von selbst die Frage auf ,
was denn der eigentliche Kern , Geist und Wesen des Christen¬
thums sei, und wie die verschiedenen Kirchen , in welche das
Christenthum zur Zeit sich gespalten hat , hiezu sich stellen .
Mehr als jemals beruht auf der richtigen Auffassung dieser
Fragen der innere Friede unseres Vaterlandes , der Friede
im Haus , wie im Staat , und ein Wort zur Verständigung ,
gerichtet an die patriotischen Männer auf beiden Seiten , ist
mehr als jemals an der Zeit ; denn wir gehen großen Ge¬
fahren entgegen , wenn zu dem vielfachen Zündstoff beklagens -
werther Entzweiung auch noch der Kampf kommt , der die
Seele des Menschen in ihren innersten Tiefen aufregt .

Das Christenthum enthält zweierlei Elemente , ein gött¬
liches und ein menschliches , ein bleibendes und ein ver¬
gängliches , dem Wandel der Zeit unterworfenes . Göttlich
und unwandelbar , ein ewiger Besitz für alle künftigen Ge¬
schlechter ist das , was Christus selbst unmittelbar gelehrt , das ,
was das Christenthum über alle andern Religionen empor¬
gehoben hat , es als den Gipfelpunkt aller religiösen Ent¬
wicklung der Menschheit erscheinen läßt . Es ist hier der
Ort nicht , Dies im Einzelnen auseinander zu setzen ; so viel
aber weiß jeder , der nicht in der Wildniß aufgewachsen oder
verwildert ist, daß im Christenthum nicht blos die heidnische
Vielgötterei , sondern auch der sonst erhabene , aber blos par -
tikularistische Monotheismus der Juden überwunden ist :
Gott ist ein Geist , der Vater aller Menschen . Mit dieser
Vergeistigung des Gottesbegriffs hängt denn auch zusammen
die sittliche Verklärung desselben , im Gegensatz zu den
menschlichen Schwächen , womit er in den vorchristlichen Re¬
ligionen behaftet war . Weiter aber ward auch der Kultus ,
der Gott , der ein Geist ist, von einem mehr oder weniger
äußerlichen , formellen , zu einem geistdurchdrungenen er¬
hoben : „ Und die ihn anbeten , sollen ihn im Geist und der
Wahrheit anbeten ." Und diese Anbetung im Geist und in der
Wahrheit soll nicht blos sein ein Begreifen und Erkennen ,
sie soll auch sein ein Kultus der sittlichen That , als die eigent¬
liche praktische Gottesverehrung , die eigentliche Versöhnung
des Menschen mit Gott , die innigste Verschmelzung der Liebe
zu Gott und zu den Menschen , die sich steigert zu der For¬
derung , auch seinen Feind zu lieben .

Aus diesen einfachen Sätzen entwickelte sich dann das Chri¬
stenthum weiter . Seine Bestimmung war aber die , die
ganze Welt zu erfassen , zu durchdringen , den Staat , die
Kunst , die Wissenschaft , die Gesellschaft , die Familie , das
Verhältniß vom Menschen zum Menschen , vom Mann zum
Weibe neu zu gestalten , geistig zu erweitern , sittlich zu ver¬
klären , mit einem Wort , eine neue Welt ins Dasein zu
rufen . Dies konnte nicht durch einen Zauberschlag geschehen ,
durch eine Plötzliche Umwandlung ; das Werk des Geistes
mußte sich vollbringen auf geistigem Wege ; der Acker, in den
der göttliche Stifter den lebensschwangern Keim seines ewigen
Wortes niedergelegt , daß er zu reicher Saat sich entwickele ,
mußte , nachdem er selbst die Welt verlassen , von mensch¬
lichen Händen gepflegt werden . Daher kam es , daß selbst
die Schüler Jesu , dann später die Kirchenväter im Einzel¬
nen sehr verschiedene Auffassungen der christlichen Lehre hat¬
ten . Einmal dem Gesetz menschlicher Entwicklung anheim¬
gegeben , unterlag das Christenthum allen Einflüssen verschie¬
denartiger Individualitäten , Nationalitäten , und es ent¬
wickelte sich in der theoretisch - dogmatischen Auffassung ein
Reichthum von Gegensätzen , der zu großen geistigen Käm¬
pfen führen mußte . Aber immer blieb doch ein Gemein¬
sames im Wesentlichen anerkannt , und das war eben der
Kern der sittlichen Lehre , die praktische Seite des christlichen
Geistes , und die einfachen Grundzüge der ursprünglichen
Lehre . Die Verschiedenheiten entsprangen der Vertiefung
des Geistes in diese Grundwahrheiten , und andererseits
wieder der Verweltlichung des geistlichen Amtes und dem
nachtheiligen Einfluß auf dessen eigentlichen Beruf .

So kam es innerhalb des Christenthums zu einer kirch¬
lichen Spaltung , allein zu einer solchen , wie sie das Gesetz
jeder geistigen Entwicklung bedingt . Das Christenthum
konnte sich nicht anders als stufenweise entwickeln , und mußte
Gegensätze Hervorrufen , die aber doch nur verschiedenartige
Entwicklungen und Auffassungen der ewigen Grundwahrhei¬
ten waren , nicht bestimmt , ewig im Gegensatz zu verharren ,
sondern in einer höhern Form sich im Lauf der Zeit wieder
zu verbinden . Es ist nun natürlich , daß beim Hervortreten
solcher Gegensätze es zu heftigen Kämpfen geistiger und ma¬
terieller Art kommt ; allein wenn in diesen Gegensätzen im¬
merhin noch das Gemeinsame zu finden ist, so siegt am Ende
dieses über den Haß , der beide Theile trennt , und führt
zur Einigung in der Liebe zum gemeinsamen Erlöser , und
zur Einigung im Kampf gegen Jene , welche gerade gegendas beiden Konfessionen Gemeinsame , gegen die ewige , gött¬
liche Substanz des christlichen Glaubens , der christlichen Sitte

das Reich eines neuen antichristlichen Heidenthums aufrich¬
ten wollen .

Der wahrhaft christliche Staat , sagt Hase , wird daran
erkannt , daß er , von christlicher Sitte durchdrungen , seine
feste Grundlage in der Sittlichkeit seiner Bürger hat , deren
Pflege er getrost den verschiedenen christlichen Genossenschaf¬
ten vertraut , zwischen Denen zu richten seines Amtes nicht
ist . Damit ist durchaus nicht gemeint , daß der Staat sich
auch gegen solche Sekten gleichgiltig verhalten solle , welche
selbst an dem gemeinsamen , vor Allem an dem sittlichen
Grunde der Religion , und damit auch des Staates rütteln .
Die protestantische Kirche nun steht im strengsten Festhalten
an dem tiefsten geistig -sittlichen Kern des Christenthums der
katholischen nicht nach ; sie hält fest an der objektiven Wahr¬
heit und Umwandelbarkeit der christlichen Moral ; Nichts
steht ihr ferner , als sie zum subjektiven Spiel für angeblich
gute Zwecke herabzuwürdigen . Mit Freuden aber auch er¬
kennt der Protestant in Werken , wie der christlichen Moral
von Hirscher , den Geist des wahren Christenthums , und schöpft
Erbauung und Belehrung auch für sich daraus . Auf diesem
ewigen Fundamente sittlicher Wahrheit ruht aber vor Al¬
lem der Staat . Auf diesem Gebiete gibt es nichts Wan¬
delbares ; dogmatische Auffassungen sind es , die dem Wechsel
unterworfen sind ; cs wäre übel um den Staat bestellt , wenn
seine Eristenz von dem Streite über Dogmen abhinge . Da
aber , wo gerüttelt wird an dem Glauben an Gott selbst , als
die Urquelle alles Guten , an dem sittlichen Grunde , worauf
die Familie , die Ehe , das Eigenthum ruht , da , wo aller Unter - ,
schied von gut und bös geläugnet und Genuß und Selbstsucht
als Zweck und Berechtigung des Menschenlebens hingestellt
wird , da stellt man den Staat in Frage .

Jedes christliche Bekenntniß , welches festhält am Worte
des Erlösers und der ihm entstammenden sittlichen Grund¬
lage des Lebens , hat - Anspruch darauf , die Grundlage eines
christlichen Gemeinwesens genannt werden zu können . In
diesem Sinne haben seit der Reformation katholische und pro¬
testantische Wissenschaft mehr und mehr sich genähert , sich
wechselseitig gefördert , und am Ruhme des deutschen Namens
gemeinsam gearbeitet . Protestantische Geschichtschreiber haben
die welthistorische Bedeutung der Hierarchie und ihre Ver¬
dienste für eine gewisse Zeit der Weltentwicklung bereitwillig
anerkannt , und in der katholischen Kirche stets nicht blos die
Nachbar - , sondern die legitime Schwesterkirche anerkannt .
Mehr und mehr hat die Spannung der religiösen Gegensätze
nachgelassen , und in unzweideutigster Weise ist bei Katholi¬
ken und Protestanten , der überwiegenden Mehrheit nach , das
Bewußtsein hervorgetreten , daß sie Glieder Eines Leibes
seien , Theilhaber an gemeinsamen Gütern christlicher Heils¬
lehren , und berufen , gemeinsam zu wirken zur Ehre Gottes ,
zum Nutz und Frommen des gemeinsamen Wesens , zur Ver¬
herrlichung des deutschen Namens in Kunst und Wissenschaft ,
zur Vertheidigung des deutschen Vaterlandes gegen äußere
und innere Feinde .

Angesichts der Gefahren , die uns drohen , mögen wir uns
Katholiken oder Protestanten nennen , wenn eine Krisis her¬
einbricht , welche vielleicht die Gestalt der politischen Verhält¬
nisse Europa ' s auf lange hinaus bestimmen wird , kann und
soll vor Nichts mehr gewarnt werden , als vor neuer Erre¬
gung eines Kampfes , bei dem es sich um den Sieg der
einen oder andern Konfession über die andere handeln würde .
Die Zeiten sind für immer dahin , wo ein solcher Sieg ge¬
hofft werden konnte ; beide Theile sind darauf angewiesen ,
sich innerlich zu stärken und zu rüsten zum Kampf gegen
den bösen Feind von innen und außen , des gemeinsamen
Sieges sicher , wenn sie sich die Hand reichen zum Bunde ; des
gemeinsamen Verderbens , wenn sie , ungewitzigt durch die
Erfahrungen von Jahrhunderten , durch innere Zwietracht
innere und äußere Feinde zugleich zu Benützung solcher Thor -
heit ermuntern .

Deutschland.
** Karlsruhe , 16 . Nov . Hr . Hofkupferstecher Hoff¬

meister ist von der Reise nach Berlin , wo er sein großes
Aquarellbild , „ das Gefecht bei Kuppenheim " , zur Ausstellung
brachte , wieder hieher zurückgekehrt . Wie wir vernehmen ,
fand derselbe auf seiner Künstlerfahrt überall die ehrendste
Aufnahme und sein Werk die beifälligste Anerkennung . In
Frankfurt , Köln , Münster , Magdeburg , Berlin , wo das
Gemälde ausgestellt wurde , befinden sich Truppentheile mit
ihren Führern , die den Feldzug in Baden mitgemacht , und
die schon ein natürliches Interesse anzog ; die Andern folg¬
ten und eben so das Publikum . Die in Baden näher be¬
kannten Generale v . Brunn , v. Brandenstein , v. Münchow
und viele andere höhere Offiziere , und außerdem besonders
Fürst Radziwil , nahmen sich in freundlichster Weise des
Künstlers an , der auch dadurch der k. preußischen Armee
seine Aufmerksamkeit zu beweisen suchte, daß er die Einnahme ,
welche die Ausstellung ertrug , zum Besten der allgemeinen
Landesstiftung für invalide k. preußische Krieger bestimmte .
In Sanssouci wurde dem Künstler die hohe Ehre zu Theil ,
Sr . Maj . dem König von Preußen vorgestellt zu werden ,
Höchstwelcher mit großem Interesse das Gemälde betrachtete

und sich dasselbe erklären ließ . Auch I . Maj . die Königin
empfing Hrn . Hoffmeister und äußerte sich sehr erfreut über
seine Schöpfung . Wie dem Bilde , so wurde auch dem dazu
gehörigen Album der ehrende Beifall beider Majestäten zu
Theil . Sodann wurde das Gemälde in Berlin ausgestellt ,
und die ungemein zahlreichen Besucher wie die Berichte der
dortigen Zeitungen stimmten überein in der Anerkennung der
seltenen künstlerischen Leistung . Auf wiederholtes Ansuchen
wird das Bild nochmals in Berlin zur Ausstellung kommen
und dann hieher zurückkehren , um zum Stich vorbereitet zu
werden . '

K Bruchsal , 16 . Nov . In der heutigen Ziehung der
Geschwornen für das vierte Quartal wurden folgende Ge -
schworne gezogen :

1) Müller Anton Steiner von Helmsheim . 2) Schiffer Jakob
Maier von Freistett . 3) Kaufmann Anton August Abele von Rastatt .
4) Gastwirth Friedrich Waibel von Graben . 5) Kaufmann Lazarus
Ettlinger von Karlsruhe . 6) Schiffer Wilhelm Grötz von Gerns¬
bach. 7) Gastwirth Georg Frick von Lichtcnau. 8) Regierungsrath
Michael Barak von Baden . 9) Landwirth Christoph Geiß von Lie -
dolSheim . 10) Landwirth Ludwig Dickgießer von Langenbrücken.
11 ) Zimmermeister Simon Mees von Karlsruhe . 12) Amtsrevi¬
sor Christian Eckart von Durlach . 13) Partikulier Haug von Ett¬
lingen . 14) Partikulier I . Kastell der jüngere . 15) Rentmeister
Ernst Ebert von Gochsheim . 16) Fabrikinhaber Friedrich Erismann
von Pforzheim . 17) Bezirksförster Emil v . Kageneck von Gaggenau .
18) Hospitalverwalter Heinrich Zutavern von Heidelsheim. 19) Ge¬
meinderath Konrad Sauter von Breiten . 20) Gastwirth Philipp
Friedrich Werner von UnteröwiSheim . 21 ) Kaufmann G . Eisinger
von Heidelsheim . 22) Rentier Wilhelm Drechsler von Karlsruhe .
23) Schiffer Otto Wielandt von Gernsbach . 24) Schreinermeister
Heinrich Himmelheber von Karlsruhe . 25 ) Müller Johann Avam
Wächter von Odenheim . 26) Bürgermeister Heinrich Hammer von
Rastatt . 27) Ingenieur Heinrich CnefeliuS von Karlsruhe . 28) Land¬
wirth Wilhelm Kirchenbauer von Langensteinbach. 29) Gemeinde¬
rath Jakob Kretschmann von Spöcks 30) Kaufmann Jakob Stüber
von Karlsruhe . 31 ) Bierbrauer Wilhelm Roos daselbst. 32) Messer¬
schmied Christian Ried von Lahr . 33) Landwirth Heinrich Heger
von Ubstadt . 34) Partikulier Joseph Meßner von Oberkirch . 35)
Landwirth Jakob Kühner von Riechen. 36) Gastwirth Joseph Föh¬
renbach von Marlen .

Als Ersatzgeschworne wurden gezogen :
1) Landwirth Franz Joseph Usinger ; 2) Gemeinderath Zimmer -

meister Johann Georg Hetterich ; 3) Johannes Lorenz , Landwirth ;
4) Ferdinand Nöther , Handelsmann ; 5) Michael Keilbach , Land¬
wirth ; 6 ) Landolin Ramstein , Rathsschreiber ; 7) Franz Peter
Gutsch , Konditor ; 8) Christian Eugen Knittel , Kaufmann ; sämmt -
lich von Bruchsal .

k . Mannheim , 16 . Nov . Eine schöne That fürstlicher
Großmuth Sr . Kön . Hoheit des Regenten Friedrich glauben
wir einem größer » Publikum um so weniger vorenthalten zu
dürfen , als derselben eine eben so schöne Wirkung entsprach .
Bei den Truppenübungen in Karlsruhe hatte ein Dragoner
des hiesigen Reiterregiments das Unglück , durch einen Sturz
den Arm schwer zu verletzen . Se . Kön . Hoheit der Regent
hatte den Mann im Spitale besucht , sich nach seinen Fa¬
milienverhältnissen aufö theilnehmendste erkundigt .

Nun kam vor einigen Tagen der Mann geheilt hieher zu
seinen Kameraden . Es dränge ihn , sagte er zu diesen mit
Thränen im Auge , ihnen eine Gnade zu erzählen , die ihm
durch Se . Kön . Hoheit geworden . Der edle Prinz habe ,
während er noch krank gelegen , seinen Eltern ein wahrhaft
fürstliches Geschenk zustellen lassen , zur Tröstung darüber ,
daß er einige Zeit außer Stande sei, ihnen mit Arbeit an die
Hand zu gehen .

Mit welcher Begeisterung die einfachen Worte , mit wel¬
chen dieser Soldat seinen Dank , den nie schwindenden , gegen
den gnädigen Fürsten aussprach , von den Kameraden seiner
Schwadron ausgenommen wurden , wie sie sich von Stube zu
Stube , von Kaserne zu Kaserne weiter pflanzten , bedarf wohl
einer weitern Erwähnung nicht ; die edle That war ein treff¬
liches Samenkorn , welches in gutes Erdreich fiel und seine
Frucht nicht verfehlen wird .

H
* Mannheim , 16 . Nov . Heute Mittag um halb ein

Uhr traf Ihre Kön . Hoh . die Frau Großherzogin Sophie
zu einem Besuch Ihrer Kön . Hoh . der Frau Großherzogin
Stephanie dahier ein und verblieb bis spät Abends .

Die Marktpreise sind etwas herabgegangen mit Ausnahme
der Kartoffeln . Das Brod kostet von heute an statt 15 nur
noch 14 kr . der 4pfündige Laib .

Gestern zirkulirte hier allgemein das Gerücht , es sei ein
Mann von Heidelberg in der Nähe des Bahnhofs von
Schiffern in Folge von Trunkenheit erstochen worden . Der
Gestochene lebt aber noch und soll bereits außer Lebensgefahr
sein .

---- Jlleua » , 17 . Nov . Eine heitere Gesellschaft hatte
sich gestern in einem Saale der Pflcgeanstalt vereinigt . Ver¬
anlassung gab der Geburtstag einer vieljährigen hochbetag¬
ten Bewohnerin , die nach manchem schweren Sturme am
späten Lebensabend noch der Sorgfalt , die ihr g

'
espendet

wird , froh werden darf . Eine Pflegerin unserer Kranken ,
die vor 4 Jahren aus dem deutschen Norden gekommen war .



um der Anstalt den Dienst der Liebe zu weihen , hatte die
Gäste geladen und Alles sinnig geordnet . In heitere Be¬
wegung geriethen die Gemüther durch die Ziehung einer
Lotterie , wozu die Loose wie die Gewinnste durch Jllenauer
und Freunde von Jllenau zusammengebracht waren . Es ,
gab wenig Nieten und manche freudige Ueberraschung . Ueber
50 Gäste waren um fünf runde Tische vereinigt und labten
sich an dem freundlich gebotenen Mahle . Jeder Tisch bildete
eine frohe Gesellschaft. Es fehlte sogar am — Champagner
nicht, den der Krug von Georg Liebig Sohn in Darmstadt zur
allgemeinen Erheiterung spendete. Freundlich klang darein
vierstimmiger Männergesang , und rief mit seinen frischen
Liedern von Heimath und Vaterland manche Gefühle wach,
die in stille Sehnsucht sich auflöSten , als von andern Stim¬
men traute , ernste Volkslieder zum Klavier ertönten , an das
sich die Frau eines Jllenauer Beamten gesetzt hatte , die¬
selbe , von welcher die Lotterie zum Besten einer Rettungs¬
anstalt in ihrer fernen badischen Vaterstadt veranstaltet wor¬
den war .

Verschiedene Gäste hatten sich hier zusammengefunden :
Männbr und Frauen aus allen Ständen , alte und junge ,
Kranke und Gesunde , Angestellte aller Klassen ; doch war es
eine Freude , welche sie Alle belebte , mochte sie auch in ver¬
schiedener Weise sich kundgeben. Gewiß dankten viele Gott
und einer menschenfreundlichen Regierung , daß die früheren
Jammerorte solche Asyle geworden sind. Manche von den
Theilnehmern hatten in ihrem Leben schöne Tage gesehen
und empfanden minder schmerzlich nun den Kontrast . Ein
Strahl der Hoffnung mochte in das Herz Anderer fallen ,
deren zu Hause der Ernst des Lebens wartet . So viele Vor -
urtheile glücklich überwunden sind , so manche bestehen leider
noch fort und erschweren Denen , die hier zu wirken haben ,
ihren schweren Beruf . Nicht Alle haben das „ respeet au
mslkeur " so empfunden und begriffen , wie Die , denen die
ernste Krankheit im Leben , vielleicht an einem theuern Ver¬
wandten schon nah getreten ist. Hätten doch Alle , welche
noch so befremdliche Urtheile fällen — so lautete an diesem
Abend ein anderer stiller Wunsch — in den Saal treten
mögen und von dem einen oder andern Kranken sich sagen
lassen, was er gelitten hat unter der Last dieser Krankheit
und wie er die Gnade Gottes preist für seine Genesung ; mit
Preis und Dank würden auch sie den Saal verlassen haben .

8* Haslach , 15. Nov . Der Thätigkeit unserer HH .
Amtsvorstände Klein und Mallebrein in den Amtsbezirken
Haslach und Wolfach haben wir es zu verdanken , daß auch
bei uns wieder ein landwirthschaftlicher Verein ins Leben
getreten ist. Um mit mehr Erfolg zu wirken , traten am
12 . d. 128 Mitglieder — 60 aus dem Amtsbezirk Haslach
und 68 aus jenem von Wolfach — in einer Versammlung
unter Leitung der HH . Amtsvorstände auf der Post zu Hau -
sach zusammen und konstituirten sich , einander brüderlich die ,
Hand reichend , zu einem gemeinschaftlichen Verein , unter
dem Namen „Landwirthschaftlicher Bezirksverein Haslach
und Wolfach " . Die dem Verein zu Gebote stehenden Mit¬
tel , der rege Eifer der Mitglieder und die glückliche Wahl
der Vorgesetzten berechtigen zu Erwartung günstiger Re¬
sultate .

8* Vom Oberrhein , 15 . Nov . ( Zum Einquar -
tierungs wesen . II . Siehe Karlsr . Ztg . Nr . 270 .)

§) Zinsrenten -Kapitalien seien nur zu drei Fünftel in Anschlag zu
bringen , das nicht ein bestimmtes Kapitalvermögen zum Grund

habende Einkommen an Besoldung , Gehalt , Pension rc. aber blos

wie bei der Klassensteuer kapitalisirt in Betracht zu ziehen, nämlich
bis zu 2000 fl.

'
dreifach , den Betrag über 2000 fl. bis 3000 fl . sechs¬

fach ; was bei letzteren Einkommen 3000 fl . übersteige, sei wegen der
darunter subsumirten Repräsentation wieder nur dreifach zu neh¬
men . Dieses sei das Marimum für Zinsrenten - Kapitalien und Be¬

soldungen rc . Wenn eS jedoch die örtlichen Verhältnisse der Steuer¬

kapitalien , Vermögen und Nahrungszustände rechtfertigen , könne

und solle der Maßstab ein noch mehr moderirter , beziehungsweise
anpaffender sein.

d) Der Schatzungsrath jeder Gemeinde habe die Einquartierungs¬
liste zu errichten , worin folgende acht Klaffen anzunehmen : I . Arme,
welche aus öffentlichen Fonds ständig Unterstützung erhalten . II .

Dürftige , welche periodisch aus öffentlichen Fonds unterstützt wer¬
den oder wegen ihrer notorischen Armuth dazu geeigenschaftet sind.
III . Niederstpflichtige . IV . Letzte Mitte . V . Vorletzte Mitte . VI .

Zweitletzte Mitte . VII . Beste Mitte . VIII. Hoch - und Höchstpflich¬
tige . Die Eintheilung der Personen in die Klaffen habe unter steter
Beachtung der in den Sätzen k und g angedeuteten Momente und

Grundsätze zu geschehen ; es genüge , wenn in einer und derselben
Klaffe nur eine solche Richtigkeit bestehe , die sich Inicht grob , das

heißt um eine volleKlafse . verstößt . Diesem zunächst sei jedem Pflich¬
tigen von Klaffe III . bis VIII. eine Verhältnißzahl zu bestimmen und

beizusetzen ; eS sei überall und immer bei jedem Pflichtigen der III-
Klaffe die Grundverhältniß - Zahl 100 anzunehmen , und darnach die

Verhältnißzahl jeder höhern Klaffe zu bestimmen. Im Falle einer

Meinungsverschiedenheit entscheide relative Stimmenmehrheit .
I) Jeder Pflichtige der III . Klaffe müsse also nach Satz b in der

Regel eine gleich starke Einquartierung erhalten , ebenso und in ver -

hältnißmäßiger Progression jeder Pflichtige der IV ., V. , VI ., VII . und
VIII. Klaffe . Wären z . B . die Verhältnißzahlen von Klaffe III . 100,
IV . 140, V. 200, VI . 300, VII. 400, VIII. 500, 600, 800, 1000, 1500,
und die Zahl der Pflichtigen zu Klaffe III . 230, IV . 190, V . 90, VI .
40, VII . 20, vm . s . i . i . 2. 1, so gäbe es an Summe für Klaffe III .
23,000 , IV. 26,600 , V. 18,000, VI . 12,000, VII . 8000, VIII. 2500, 600,
800, 2000, 1500, Totalsumme von Klaffe III .— VIII . 95,000 , und
wenn dann z . B . 1000 Mann einzuquartieren sein würden , so wäre
die Mannschaft nach der Kaltulformel : 95,000 erhalten 1000 Mann ,
was erhält 100, 140, 200 rc . ? zu vertheilen . Das Fazit in diesem
beispiclsweisen Fall wäre , daß jeder Pflichtige in Klaffe III . 1 Mann
erhielte , in 'Klaffe V . 2 Mann , in Klaff » VI . 3 Mann rc. Bei der
VertheilungSberechnung sich ergebende Brüche seien in derselben
Klaffe bei dem einen Theil der Pflichtigen zu Ganzen zu ma -

chen , bei dem andern Theil ganz außer Acht zu lassen , oder
nach Umständen könnten sie auch in andern Klaffen zu Ganzen ge¬
macht werden . Der SchatzungSrath habe in einer Beilage zur Liste

zu zeigen , wie eine verschieden» Mannschaftszahl sich nach den ange¬

nommenen Verhältnißzahlen vertheilt , nämlich in kleinern Orten , wie
50, 100, 200, 300, 400, 500 Mann , in Mittlern Orten , wie je 100
Mann weiter bis 1000 Mann , in größern Orten , wie je 100 Mann
weiter bis 1500 oder 2000 Mann sich vertheilen . Hierbei seien die
Brüche mit zu zeigen , jedoch durchaus gleich auf Zehnersnenner zu
bringen .

K) Die von der Einquartierung verschonten Armen und Dürftigen
seien verbunden , ihre etwa erübrigenden brauchbaren Wohnräume
gegen eine billige Vergütung auf Verlangen und Erfordern an An¬
dere zu überlassen .

I) In der Liste seien Nebenkolonnen zu ziehen , um anzumerken :
I ) wer abwesend ist und wer für den Abwesenden auf dessen Kosten
dessen Einquartierung übernimmt ; 2) wer aus Mangel an Raum rc .
seine Einquartierung nicht selbst beherbergen oder verpflegen kann,
und wer auf deffenKosten dessen Einquartierung übernimmt ; 3) wer
disponible Wohnräume besitzt , um sie mit oder ohneKoft für dieEin -
quartierung Anderer abgeben zu können, und für wie viel Mann .

in) Die vollständig - ergestellte Einquartierungsliste nebst der zu¬
gehörigen eventuellen Vertheilungsskala sei 8 Tage lang zu Jeder¬
manns Einsicht offen zu legen . Beschwerden gegen seine eigene
Klasfifizirung seien nur mündlich, sonstige Beschwerden hingegen
schriftlich anzubringen , worüber der Gemeinderath in erster , das
Bezirksamt in zweiter und letzter Instanz , bei Beschwerden Nicht¬
ortsbürgerlicher die Kreisregierung in dritter und letzter Instanz zu
entscheiden habe .

ii) Eine weitere Ausgleichung der Einquartierungsleistungen
unter den Pflichtigen einer und derselben Gemeinde habe hiernach
in der Regel als überflüssig nicht einzutreten . Hätten aber einzelne
Orte oder Bezirke in hohem Grade mehr durch nicht selbst verschul¬
dete Einquartierung gelitten , als andere Orte oder Bezirke des
Landes , so könnten sie eine Ausgleichung mit den in hohem Grade
geschonieren Orten oder Bezirken verlangen , und cs könne sodann
unter Abrechnung der etwa schon bezogenen Vergütung der Mann
mit 24 kr . per Tag , bei besonderer Theuerung aber verhältnißmäßig
höher in Anschlag gebracht werden .

München , 14. Nov . ( Bayr . Bl .) Die kön . Polizei¬
direktion hat seit einigen Tagen etwa zweihundert spitz zulau¬
fende, breitkrämpige ( Calabreser -) Hüte , auf Grund der k.
Verordnungen von 1808 und 1815 , „ das Tragen auffal¬
lender Kleidungsstücke betr .," konfiszirt . Nebst dieser Ver¬
fügung wurde die Vernichtung der beschlagnahmten Objekte
ausgesprochen und die Besitzer in die Kosten der geführten
protokollarischen Verhandlungen verurtheilt . Nur wenige
der so Betroffenen haben hiegegen den Rekurs angemeldet .

Die Zahl der in München wegen Wuchers in Untersuchung
befindlichen Personen soll 80 — 100 betragen ; es ist aber bei
der Mangelhaftigkeit der dermaligen Gesetze über diesen Ge¬
genstand nicht anzunehmen , daß von denselben mehr als der
zehnte Theil vor die Schranken des öffentlichen Gerichts
wird gebracht werden können. Die Haussuchungen , die seit¬
her bei derartigen Subjekten vorgenommen worden , sind
unter der Erwartung geblieben, da sie ihren Kram wohl auf
die Seite geschafft haben werden .

H Berlin , 15. Nov . Das Staatsministerium wird zur
schneller» Erledigung der noch in Erörterung stehenden
Kammervorlagen von jetzt ab häufigere Sitzungen halten .
In der laufenden Woche dürfte dem Vernehmen nach zu die¬
sem Zwecke der Ministerrath sich täglich versammeln . Die
Budgetfrage harrt noch immer ihrer definitiven

'
Entscheidung ,

und eben so dauern die Differenzen zwischen dem Finanz¬
minister und mehreren seiner Kollegen fort . Aus guter
Quelle wird bestätigt , daß Hr . v. Bodelschwingh seine Ein¬
wendungen gegen die Mehrforderung des Kriegsministers
aufgegeben habe. Dagegen hält derselbe seinen Widerstand
gegen eine bedeutendere Erhöhung der Etats des Kultusmini¬
steriums aufrecht .

Die in der Sonnabendsitzung des Ministerraths geschehene
Ablehnung der Vorschläge des Hrn . v. Westphalen in der
Verfassungsfrage erscheint in ihrer eigentlichen Bedeutung
als ein Votum des Staatsministeriums gegen die ständische
Reakjivirung in dem Sinne , wie sie von der entschiedenen
Rechten in beiden Kammern seither verfochten wurde . Wenn
damit auch dem speziellen Entwicklungsgänge der provinzial¬
ständischen Angelegenheit in ihrem engern Wirkungskreise
nicht vorgegriffen wird , so ist doch für jetzt entschieden, daß
die Idee wegen theilwciser Zurückführung der allgemeinen
Landesvertretung aus die Grundlage der vorhandenen stän¬
dischen Einrichtungen in den höchsten Regierungskreisen auf
keine Unterstützung zu rechnen hat . Der Minister des In¬
nern hatte , wie verlautet , die dahin zielenden gutachtlichen
Aeußerungen der von ihm berufenen Kommission sich zum
großen Theil angeeignet . Aber weder die vorgeschlagene
korporative Basis der Zweiten Kammer , noch die vorwie¬
gende Bildung der Ersten durch die Wahl ständischer Ver¬
bände fand Annahme . Das Staatsministerium stellte fast
ohne Ausnahme in dieser letztern Beziehung das königliche
Ernennungsrecht in den Vordergrund , und sprach sich für
die möglichste Beschränkung der wählbaren Elemente in der
Ersten Kammer aus . Von anderweiten Propositionen in
der Revisionsfrage verlautet noch nichts Bestimmtes - Jeden¬
falls scheint aber die Regierung entschlossen , dabei für die
nächste Session die Initiative nicht wieder aus der Hand zu
geben.

Der Ministerpräsident v. Manteuffel hatte gestern Mittag
eine längere Audienz bei Sr . Kön . Hoheit dem Prinzen von
Preußen . — Unserm zweitägigen Frostwetter ist heute wie¬
der Regen mit milder , auslösender Luft gefolgt.

Wien , 12. Nov . Se . Maj . haben dem Finanz - und
Handelsminister Ritter v. Baumgartner , als Beweis der
allerhöchsten Zufriedenheit mit seinen verdienstlichen Leistun¬
gen in den beiden Verwaltungszweigen , den Orden der
Eisernen Krone erster Klaffe taxfrei zu verleihen geruht .

Die „ A. Z ." widerspricht der Nachricht norddeutscher
Blätter von einem definitiven Abschluß des Zollvereins -
Vertrags zwischen der königl. preußischen und der Herzogs ,
braunschweigischen Regierung . In Wien wisse man aus
zuverlässiger Quelle , daß weder in Braunschweig , noch in

Hannover , noch auch in den thüringischen Staaten bis jetzt
irgendein entscheidender Schritt in dieser Hinsicht geschehen.

Nachdem man in Erfahrung gebracht ( schreibt man der
„Fr . Postz ." ) , daß im Banat der vormärzliche Sprachzwang
in den deutschen Schulen noch immer sich geltend macht und
die Kinder gegen den Willen ihrer Eltern in der magyarischen
Sprache fort und fort unterrichtet werden , hat die Landes¬
schulbehörde in Folge höherer Verordnung sich veranlaßt ge¬
sehen , die Direktoren der Lehranstalten zu erinnern , daß in
allen Volksschulen von nun an die Muttersprache der Schüler
die Unterrichtssprache sei . Der Unterricht in einer andern
Sprache ist nur in der zweiten Klasse erlaubt , und wird sol¬
cher nur dann gestattet , wenn cs die Gemeinden ausdrücklich
wünschen. Bei gemischten Nationalitäten entscheidet hin¬
sichtlich der Unterrichtssprache die Mehrheit der Schüler ,
wobei jedoch der Lehrer verpflichtet ist , auf die billigen An¬
sprüche der Minorität Rücksicht zu nehmen .

Der im vorigen Jahr verstorbene Vladika von Montenegro
hat 100,000 fl . testamentarisch dem öffentlichen Wohle des
Landes vermacht . Wie man vernimmt , beabsichtigt der junge
Fürst von Montenegro diesen Kapitalbetrag zur Gründung
von Schulen auf dem montenegrinischen Gebiete zu verwenden .

Frankreich .
fl Paris , 15. Nov . Die gestern erwähnten Manifeste

der im Ausland weilenden Flüchtlinge scheinen nicht die ein¬
zigen Kundgebungen dieser Art zu sein. Wenigstens hat
man an der belgischen Gränze auch Manifeste mit Ledru
Roüin ' s Unterschrift aufgefangen .

Von heute ab werden bereits in ganz Paris die Wähler¬
karten unter Couvert der Mairien herumgeschickt, so daß den
Wählern die eine Hälfte ihrer Mühe , das Abholen derselben
auf den Mairien , schon erspart wird . In den Departementen
organisirt man sich körperschaftsweise ; was nur eine Gruppe
bilden kann : Feuerlöschmänner , Schützengesellschaften, kleine
Gemeinden rc., wird mit seiner Fahne und unter Trommel¬
schlag zu den Urnen ziehen. Die Proklamationen der Prä¬
fekten überbieten sich in Eifer , die Wähler zum Stimmen an -

zuregcn und gleichzeitig in das Chaos Ordnung zu bringen .
Auch die höhere Geistlichkeit nimmt Theil an der Koiseragi -
tation . So hat der Bischof von Rennes ein Rundschreiben
an die Pfarrer seiner Diözese erlassen , aus der wir einige
Stellen mittheilen wollen . Sie lauten :

Von allen Seiten her in der Diözese werden wir befragt darüber ,
welche Haltung in Bezug auf das Plebiscitum vom 2l . und 22 . d .
einzuhalten wäre . Niemals lehnen wir irgendwelche Verantwort¬

lichkeit ab , wenn wir glauben , daß sie unserm geistlichen Amte zu»
komme, und wir sagen deßhalb zu Ihnen in aller Aufrichtigkeit des

Herzens und mit lauter Stimme : Stimmen Sie ab und bewegen
Sie diejenigen Ihrer Gemeindemitglieder , deren Vertrauen Sie be¬

sitzen , abzustimmen zu Gunsten des Senatus - Consultums , welches
nun der Ratifikation Frankreichs unterbreitet werden wird ! Alle

mögen ein „ Ja " in die Wahlurne niederlegen l — Was Sie , werthe
Mitbrüder , insbesondere anbelangt , seien Sie , wie vor vier Jah¬
ren , die Rathgeber Ihrer folgsamen Heerden ! Wie damals , ent¬
ziehen Sie dieselben ihrer natürlichen Gleichgiltigkeit , leiten Sie
ihre Uncrfahrenheit und lenken Sie ihre Abstimmungen ! Scheuen
Sie sich nicht, wenn es nöthig ist , sich auf unsere Autorität zu be¬

ziehen, damit Sie gedeckt seien, und weisen Sie Ihrem Bischöfe alle
Verantwortlichkeit dieser Maßnahme zu , welche sein Gewissen ohne
Furcht und ohne Vorwurf übernimmt ; denn er erachtet Dies förm¬
lich für die Erfüllung einer Pflicht . Und eS soll das gegenwärtige
Schreiben bei der Predigt nach der großen Messe am Sonntage , der
dem Empfange desselben folgt , vorgelesen werden .

Den Jagden im Walde von Fontainebleau wohnte eine
große Anzahl von Personen von Rang bei , worunter auch
der Vetter des Präsidenten der Republik , Napoleon Bona¬
parte ( Sohn des Marschalls Hieronymus ) . Vorgestern
fand die große Hetzjagd statt . Alle Jäger trugen mit Gold
gestickte grüne Röcke und rothe Hosen und Westen . Gestern
begaben sich die Gäste des Präsidenten nach dem an die HH .
Fould und de Caumont verpachteten Theil des Waldes von
Fontainebleau , woselbst man eine Treibjagd organisirt hatte .
Heute Morgen sollte L . Napoleon nach seinem Frühstück von
Fontainebleau abreisen . Auf dem Lyoner Bahnhof sind be¬
reits alle Anstalten zu seinem Empfang getroffen .

Abd-el- Kader wird bekanntlich zu den Kaiserfesten nach
Paris kommen. Der Emir wird , wie man versichert , von
seiner Frau , seiner alten Mutter und seinen Kindern beglei¬
tet sein . Die Frau Abd-el-Kader ' s zeigt sich nie ohne Schleier
und lebt ganz nach den Sitten ihres Landes . Die Personen ,
welche sich ihr am häufigsten nähern , haben nie ihr Gesicht
gesehen. Der Emir hat nur mit dem Kommandanten Boys¬
sonnet , der ihm seit 1848 beigegeben ist , eine Ausnahme ge¬
macht. Abd- el-Kader wollte ihm dadurch seine große Freund¬
schaft beweisen. Dieses beweise , sagte er ihm , die Freude
meines Herzens und die Erkenntlichkeit , welche mir deine
Freundschaft eingeflößt hat .

Der Präsident der Republik hat einer in Lyon in den
dürftigsten Umständen lebenden Schwester des Herzogs von
Novigo ( Savary ) ein Geschenk von 500 Fr . gemacht.

Alle Waffengattungen der französischen Armee , mit Aus¬
nahme der Lanciers und Husaren , sollen eine neue Kopfbe¬
deckung erhalten , nämlich einen Helm aus gekochtem Leder
mit Verzierungen aus Kupfer . Die Spitze soll aus einem
kupfernen Adler bestehen , dessen ausgebreitete Flügel die
Seiten bilden . Auf in den Krallen des Adlers befestigten
Plättchen wird die Nummer des Regiments angebracht sein .

Nach einer Nachricht aus Smyrna wird die französische,
englische und österreichische Flotte binnen kurzem im Adria¬
tischen Meere stationiren .

fl Paris , 16. Nov . Die Pariser Blätter sind heute an¬
gefüllt mit den Manifesten der Parteien , welche gestern der
„ Moniteur " mitgetheilt hat , die wenigsten von ihnen aber
begleiten sie mit eigenen Bemerkungen . Die legitimistischen
Organe , namentlich die „ Union " , sind damit sehr wenig zu¬
frieden , daß man die Proklamation , des Grafen Chambord in
dieselbe Kategorie mit den Erlassen der revolutionären Ge¬
sellschaften in London geworfen hat . In einem ähnlichen
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Verhältnis , wie die legitimistischen Blätter gegen das Mani¬

fest von Frohsdorf , .befinden sich „ Siecle " und „ Presse " ge¬

gen die drei revolutionären ; doch sind diese letzteren zu roh
abgefaßt , als daß sie in die Verlegenheit versetzt wären , sie
loden und sich aneignen zu müssen . Sie lassen daher die

Sendschreiben von London und Jersey als etwas sie nicht
Berührendes liegen , und der „ Siecle " erinnert sogar mit

Befriedigung daran , daß er sich von den Urhebern der Mord -

und Brandpredigten schon von vornherein durch ferne Er¬

klärung zu Gunsten der Theilnahme am Votum unterschie¬
den hat .

Viel Aufsehen macht die Nachricht , der „ Constitutionnel "

sei von dem Besitzer des „ Pays
"

, Hrn . Mires , um eine
enorme Summe gekauft worven , und Hr . Lr . Veron habe
500,000 Fr . für seinen Theil erhalten . Auswärtige Blätter

geben dabei zu verstehen , daß dem Verkaufe des „ Constitu -
tionncl " wichtige und wohl berechnete politische Motive zu
Grunde liegen , und daß die Kaufsumme aus Staatsmit¬
teln bezahlt werde . Diese Nachrichten beruhen auf blosen
Vermuthungen , denen gegenüber wir glauben behaupten zu
können , daß die Anknüpfung der diesfälligen Unterhandlun¬
gen aus rein finanzieller Spekulation hervorgegangen und
daß . der Abschluß des Verkaufs noch nicht zu Stande ge¬
kommen ist und möglicher Weise an den vom Käufer gestellten
Bedingungen scheitern wird . Das große Gebot von zwei
Millionen Fxanken für ein Blatt , das nach der Herabsetzung
seines Preises trotz der . vielen Abonnenten Nichts einträgt ,
und schon zwei amtliche Verwarnungen erhalten hat , soll ,
wie man versichert , nur gemacht worden sein , um den Preis
des „ Pays " in das Verhältniß vom Werthe einer Million
zu bringen , falls es zu einer Expropriation der Zeitungen
kommen sollte .

Der Graf von Montlezun , der während der ganzen
Dauer der Restauration den französischen Gesandtschafts¬
posten in Baden bekleidete , ist vorgestern in Paris in hohem
Alter gestorben .

Der Präsident der Republik ist heute um 3 Uhr von
Fontainebleau zurückgekommen . Er wurde am Eisenbahn¬
hofe und während seiner Fahrt durch die Stadt nach dem
Elysee mit begeistertem Zurufe begrüßt . Heute Abend wird
er der schon lange vorbereiteten festlichen Vorstellung in der
komischen Oper beiwohnen .

Der Prinz Hieronymus ist gestern 68 Jahre alt ge¬
worden . — DaS neue Hofkostüm soll setzt beschlossen sein
und bestehen aus : schwarz - oder blausammtnem Frack mit
Goldstickereien auf Kragen , Aufschlägen und Schößen , gol¬
denen Adlerknöpfen und zum Zuknöpfen bis obenhin einge¬
richtet , weißer Weste mit Adlerknöpfen , weißer Kasimirhose
mit goldenem Streifen , weißer Halsbinde , Federhut , gera¬
dem Degen mit Perlmuttergriff und weißer Scheide .

Das Seine -Departement ist zur bevorstehenden Abstim¬
mung in 225 Wahlsektionen , 130 für Paris und 95 für die
Arrondissements Sceaur und St . Denis , eingetheilt worden ,
so daß also eine Wahlsektion auf ca . 1000 Wähler kommt .
— Jetzt hat auch der Bischof von Gap einen Hirtenbrief an
seine Geistlichkeit gerichtet , um sie aufzufordern für das
Kaiserthum zu stimmen und das Volk zur Urne zu führen .

Wie unbehaglich sich die legitimistische Partei bei der vom
Grafen Chambord befolgten Politik fühlt , geht aus einem
Vorfall hervor , der uns aus sicherer Quelle mitgetheilt wird .
Ein Deputirter aus dem Süden , der Marquis von Calviere ,
beklagte sich bei Hrn . v. St . Priest bitter über die von Frohs¬
dorf angeordneten politischen Maßregeln , und erklärte dem¬
selben

'unumwunden , daß der ganze legitimistische Anhang in
Südfrankreich für den Grafen v. Chambord verloren gehen
müsse , wenn man das Verbot nicht aufhebt , welches die Le-
gitimisten von allen öffentlichen Aemtern entfernt hält . Viele
seien schon aus diesem Grunde mit Waffen und Gepäck in das
bonapartistische Lager übergetreten , was sich auch bei der letz¬
ten Reise des Präsidenten gezeigt habe . Im Falle des Abster¬
bens des Präsidenten werden kaum sechs Legitimisten im gesetz¬
gebenden Körper , und kein Einziger im Generalrathe sitzen. !

Er werde zwar aus Pflicht des Gehorsams und gegen eigene
bessere Ueberzeugung austreten , vorher aber sich noch mit sei¬
nen politischen Freunden besprechen , und wünsche , daß gleich¬
zeitig etwa 30 Mitglieder auStreten , unter denen sich die HH .
Mortemart v. Mirode , Montalembert , v . Legrange und einige

'

Orleanisten , wie dieHH . Belleyme , HallezClaparede , Chasse -
loup Laubat und Andere befinden sollen . In der That setzt
man Alles daran , um diese Herren dazu zu bewegen .

Vermischte Nachrichten .
** Ein neuer Gewerbszweigü DaS Feuer spielt eine

Hauptrolle , und würde bald das ganze Repertoire des Welttheaters
an sich gerissen haben , wenn es nicht von der Rivalität und dem
Rollenneide des Wassers daran verhindert würde . Das Feuer er¬
greift jeden Gegenstand mit dem ihm inwohnenden Feuer , und daher
brennt so viel und wird so viel gebrannt , daß alles irdische Wesen
zuletzt in Rauch aufgehen muß und ein großartiger Aschermittwoch
nicht aaSbleibcn kann . ES gibt Brennereien aller Arten , als da
sind : Ziegclbrennereien , Glasbrennercien , Branntweinbrennereien ,
Durchbrennereien , Einbrennereien , Maulverbrenncreien , Aufden -
pelzbrennereien re . Es fehlt nur noch an einer großartigen Weiß -
brennerei !

Zwar läßt sich nicht läugnen , daß die Weißbrennerei schon ein ur¬
altes Gewerbe ist, und schon seit den frühesten Zeiten mit Glück be¬
trieben wird . Adam hat sich schon im Paradies weißbrennen wollen ,
nachdem er zum ersten Mal roth geworden war . Freilich glückt es
nicht immer , und man hat daher besondere Anstalten zur Unter¬
bringung verunglückter Weißbrenner . Es hat aber bisher noch
immer an einem großen Etablissement gefehlt , welches , auf wissen¬
schaftlich- technische Grundsätze sich stützend , die Weißbrennerei in 'S
Große und rationell betreibt ; deßhalb wird mit dem heutigen Tage
ein solches in 'S Leben gerufen . Diese neu gegründete Weißbrennerei
hat sich in Verbindung mit dem bekannten Hrn . Niemand gesetzt.
Hr . Niemand hat die hundert Arme des Riesen Briareus , weil er
Alles gethan haben muß ; er hat die fünfzig Köpfe desselben Riesen ,
so daß er nicht so bald den Kopf verliert , und daß er noch neunund¬
vierzig , freie Köpfe behält , wenn er einmal am Kopf genommen
wird ; er hat Taschen wie ein Altenburger Landmann , weil er Alles
einsteckcn muß ; er hat Schuhe von hundert englischen Schiffstonncn
Gehalt , weil ihm Alles in die Schuhe geschoben wird . Dabei hat
er sich der Viehzucht ergeben , und hat eine zahlreiche Heerde
Sündenböcke aufgezogen , welche er der Weißbrennerei zur Ver¬
fügung stellt. Wenn nun ein Weißbrennkandidat sich unserer An¬
stalt in die Arme wirft , so nimmt ihm Hr . Niemand Alles ab, was
ihm aufgebürdet wurde , und wirft eS einem der diensthabenden
Sündenböcke zu . Sodann tritt der Kandidat in einen Zeichnensaal ,
wo ihm ein Reißbrett vorgelegt wird , auf welches sein Leben verzeich¬
net ist. Er reibt sich sodann feine chinesische Tusche an, und vertuscht ,
mtt Hilfe eines Pinsels , der Haare lassen muß , die ganze Geschichte.
Nachher wird er in ein Bad geführt , wo er, wie Langbein 's „kleiner
Gernegroß " gewalkt, gebürstet , gerieben und durchgeknetet wird wie
ein Teig . Er muß hierauf ein starkes Quantum Schwefeläther zu sich
nehmen , damit es ihm bei der eigentlichen Weißbrennerei nicht wehe
thut , wenn ihm die Hölle heiß gemacht wird . Nun wird er in den Gla¬
surofen geschoben, dessen Hitzgrad vorher durch den Wcdgewood -
schen Pprometer bestimmt wurde . Wenn der Weißbrennkandidat
schon vorher arg roth war , so kann er nur dadurch weiß sich glafiren ,
daß er kohlrabenschwarz wird , was man Ertremspringcrei heißt .
Wenn er gehörig glasirt ist, so wird er herausgcnommen , zu sich ge¬
bracht , und , wenn er nicht schon von der Glasur gesprungen ist,
springt er nach Hause , wo ihn seine bisherigen Gegner und An¬
schwärzer als Freunde mit : „Hosianna Laban !" empfangen .

Wir hoffen, unserer Weißbrennerei bald eine solche Ausdehnung
zu geben , daß die ganze Weltkugel in den Glasurofen geschoben wer¬
den kann , und sich nicht mehr vor dem jüngsten Tage zu fürchten
braucht . ES lebe das Weißbrennspstem oder der Leukokausta -
licismus ! Er soll Visen und eljenen ! ( Sch —n .)

— Dieser Tage starb hochbetagt der einst sehr beliebt gewesene
Schauspieler Leißring zu Frankfurt a . M . Zn seinem Testament
fand man — wie die „ Fr . P .- Ztg ." berichtet — die eigenthümliche
Bestimmung , daß an seinem Körper , um jede Möglichkeit des Leben-

! digbegrabenwerdens zu beseitigen , die Operation des Skalpirens >

vollzogen werden solle (die Worte lauten : eS solle ihm das Fell über
die Ohren gezogen werden ) und daß die Haut dem naturhistorischen
Museum zur Aufbewahrung zu übergeben sei . Zur Vornahme dieser
Operation ist ein Frankfurter Arzt in dem Testament bestimmt und
deßhalb mit einem Legate bedacht . Es steht sehr in Frage , ob diese
eigenthümliche letztwillige Verfügung ihrem Wortlaute nach zur
Ausführung kommen wird .

Neueste Post .
* Die „ K . Z ." schreibt aus Belgien : So weit die bisher

stattgefundenen Erörterungen eine Beurtheilung erlauben ,
scheint es , daß der den Kammern vorliegende Preßgesetz - Ent «
wurf wichtige und tiefgreifende Modifikationen erfahren
werde . Die von den Mitgliedern der beiden Parteien vor¬
bereiteten Amendements sollen hauptsächlich dahin zielen , das
Spioniren zu verhindern . Auch haben sich schon die meisten
Bureaur zu Gunsten der Wiedereinführnng des Zeitungs¬
stempels , welcher vor 1818 dem Aerar eine jährliche Summe
von 500,000 Fr . einbrachte , ausgesprochen . Das Ministe¬
rium wird sich nolens votens diesen Abänderungen seines Pro¬
jekts unterwerfen müssen .

Demselben Blatt zufolge läßt die spanische Regierung in
aller Stille fortwährend in den Kavallerie - und Jnfanterie -
regimentern Truppen für Cuba anwerben . In diesem Au¬
genblick liegen in Barcelona , Cadir , Corunna und Vigo ge¬
gen 6000 Mann , die mit dem ersten guten Winde nach ihrem
neuen Bestimmungsorte absegeln werden . Von England
sind gleichfalls vier neue Dampfschiffe in Cadir angelangt ,
die die spanische Kriegsmarine zu Cuba verstärken sollen .

Nachrichten aus Lissabon zufolge wurde der Bruder des
Grafen Thomar ermordet .

Bei dem am 31 . Okt . stattgehabten 300jährigen Jubiläum
des „ Krameramts " zu Hamburg , dem auch mehrere Mitglie¬
der der höchsten Staatsbehörde des Freistaats beiwohnten ,
brachte man Schleswig -Holstein ein Hoch und Dänemark ein
Pereat , was begreiflicher Weise Reklamationen des dänischen
Gesandten zur Folge hatte . So die „ D . A. Z ."

Der „ Preuß . Staatsanzeiger " ruft die preußischen
Kammern auf den 29 . Nov . zusammen .

Wenn die „ Fr . P .-Z ." richtig belehrt ist, so wäre die jetzt
geschlossene Konferenz der Bevollmächtigten der thüringischen
Staaten über das einzuschlagende Verhalten in der Zollfrage
und den Abschluß eines neuen Vertrags mit Preußen zu einer
Vereinbarung gekommen , da der Generalbevollmächtigte der
thüringischen Regierungen in der Zollangelegenheit , Geh .
Staatsrath Thon , in den nächsten Tagen sich wieder nach
Berlin begeben werde .

Den bekannten Ehrenberg , den Verleiter zur Auswande¬
rung nach Ungarn , wo sich seine Opfer in der elendesten
Lage befinden , hat die Strafe erreicht . Derselbe wurde , wie
die Wiener „ Presse " schreibt , wegen Betrugs verhaftet ;
nachdem die Verhandlung bei dem Wiener Landesgerichte
am 8 . Nov . begonnen hatte , wurde sie am 10 . geschlossen .
Der Betrüger wurde zur höchsten Strafe für Betrug , zu
zehn Jahren schwerem Kerker , seine Mutter zu zwei Jahren
und sein sogenannter Sekretär ebenfalls zu zwei Jahren ver -
urtheilt .

Die Gesellschaft für die Genf -Basel -Bahn ( For -Hender -
son ) ist durch Dekret der Genfer Regierung vom 9 . Nov .
autorisirt worden . Der Gescllschaftsfonds ist auf 60 Mill . Fr .
( zu Aktien von 500 Fr .) festgesetzt. Auch der Gr . Rath
von Solothurn hat die Konzession für das betreffende Gebiet
an diese Gesellschaft ertheilt , dabei aber die Richtung von "
Olten nach Basel Vorbehalten .

Briefe aus dem Kirchenstaat schildern das immer mehr
überhandnehmende Unwesen des Straßenraubs in den hell¬
sten Farben .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

Großherzogliches Hofthcater .
Freitag , den 19 . Novbr . , mit allgemein

aufgehobenem Abonnement , zum Vorthcil des
Unlerstützungsfonds sür Wittwen und Waisen
der Mitglieder des Großh . Hoforchesters ,
neu einstudirt : Richard Löwenherz , Oper
in 3 Aufzügen , Musik von Gretry .

Todesanzeige .
6 .370 . UlmbeiAchern . Entfernten

Verwandten und Bekannten geben wir die
schmerzliche Trauerkunde , daß es dem
Allmächtigen gefallen hat , gestern Abend
unfern guten , lieben Gatten , Vater , Bru¬
der und Großvater , David Görger ,
unerwartet schnell in seinem noch nicht
vollständigen 60 . Lebensalter uns zu ent¬
reißen . Wir bitten um stille Theilnahme .

Ulm bei Achern , den 16 . Novbr . 1852 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

I . Görger , Apotheker .

6 .367. Für Forstmänner
erschien so eben bei Mctzler in Stuttgart :
Die ForstbetriebS - Regulirung
nach der Fachwerksmethode auf wissenschaftl .
Grundlagen . Mit 2 Karten und 4 weiteren
lithogr . Beilagen , nebst mehreren amtl . gefer¬
tigten Ertragstafeln . Von H . Karl , Forst¬
rath in Sigmaringen , gr . 8 . geh . 4 fl. 24 kr.

Das neue Verfahren des längst rühmlichst bekann¬
ten Hrn . Berf . , da » nicht etwa auf unerprobter
Theorie beruht , sondern j>it Jahren in sehr bedeu¬
tender Ausdehnung mit Erfolg von ihm angeweodet
wurde , verbindet die Holz- und Flächentheilung so
innig , wie es bei keiner andern Methode mögl . ist,

vergleicht das Wirkliche mit dem Normalen , wird
dadurch klar üb . das Ziel seines Strebens und die
zeitl . Entfernung von demselben , u . stellt zugleich
mittelst Waldlängenprofiken die Gegenwart wie die
Zukunft der einzelnen Wirthschaftseinheiten so ein¬
fach dar , daß auch weniger Gebildeten die Beur -
thcilung gegebener Fälle möglich wird . — Au er¬
halten in Karlsruhe in der T . BrccUN ' schen
Hosbuchhandlung , bei Bielefeld , Nöldeke ,
Herder und in allen badischen Buchhand¬
lungen .

Rene ^ne Kabn?-

6 .396 In der Jäger ' schen Buch -, Papier -
u . Landkartenhanvlung iu Frankfurt a . /M .
ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen ,
in Karlsruhe in der G . Brarm '

schen
Hofbuchhandlung , zu haben :
Schmieg , Z . , die Tabak -Fer¬

mentation mit Dampfkraft ,
für Tabakpstanzer , sowie für
Tabak - und Cigarren -Fabri -
kanten . Preis 54 kr.

Die Kultur der Tabakspflanze hat seit den letzten
Jahren in Deutschland so bedeutend zugenommen ,der Verbrauch des inländischen Tabaks eine solche
Ausdehnung erhalten , daß es wohl am Platze ist,nun nicht blos den Anbau der Pflanze , sondern
auch deren Behandlung zu ihren ferneren Zwecken
im Auge zu halten und Werth wie Güte des inlän¬
dischen Tabaks wesentlich zu erhöhen . Der Ver¬
fasser der obigen Schrift , selbst Tabaksfabrikant ,
hat mit seinem Verfahren Billigkeit und Schnellig¬
keit erzielt , und ist dabei zu sehr vortheilhaften
Resultaten gelangt , welche eben so leicht von jedem
Andern erreicht werden können. Wir find über¬
zeugt , daß kein Betheiligter den kleinen Aufwand
für den Ankauf dieser Schrift bereuen wird .

6 .347 . (2) 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1 . Dezember d . I . an wird von den Herren

Bankiers Gebrüder Haas dahier an jede Aktie
der Unterzeichneten Bergwerksgesellschaft 1 Schil¬
ling für 1 Pfund — 36 kr . auf l 2 fl. Aktienkapital
als Dividende für 1852 gegen Vorlage der Aktien
bezahlt werden .
Für dir Ladische Gesellschaft zum Abbau der Silbrr -

und Slci -Minen :
Das Komitc .

6 .410. Karlsruhe .
Ganz frische Austern und

Schellfische , —
- Eaoiar , treffen eben ein bei

<L .
6 .409. Karlsruhe .

Gehilfengesuch .
Einige Buchbindergchilfen finden dauernde

Beschäftigung bei
E>. Dchaüdt .

6 .394. Karlsruhe .
Diensterledigung .

Es ist bei diesseitiger Behörde die
Stelle des Sekretärs erledigt wor¬

den , und soll — vorerst provisorisch — alsbald
wieder besetzt werden . Die zur Uebernahme der¬
selben lusttragenden Kameralpraktikanten werden
aufgefordert , ihre Bewerbungen und Zeugnisse an
den Unterzeichneten Dienstvorstand einzurcichen .

Karlsruhe , den 15 . November 1852.
Großh . Markgr . Domänenkanzlei .

Domänendirektor
H e l b i n g.

Verkauf eines Waffer-
_ Werkes .

6 .383. (2) 1. Wegen Gcschäftsveränderung wird
im Mittlern Theile des badischen Lande - , unweit

der Eisenbahn , eine Säg - , Oel - u. GhpSmühle und
Hanfreibe mit den dazu gehörigen Oekonomie -
gebäudcn , Hofraithe , zwei Gärten , und daran
gränzenden drei Morgen der besten Wiesen unter
annehmbaren B . dingungen zum Kauf angeboten .

Diese Gewerke haben vier Fuß Gefäll und vier
Fuß vorstehend Wasser, und kann erstereS noch ver¬
größert werden , sowie sich das Ganze zu jedem
andern Fabrikunternehmen eignet, und nie Wasser¬
mangel vorkommt .

Portofreie Anfragen unter Chiffer 6 .383. beför¬dert die Expedition dieses Blattes .

Der Unterzeichnete läßt seine
Iselbstgezogene und reingehal -
»tene Weine, als :

circa 400 Maß 1848er weißen Ortenberger .
„ 2300 „ 1849er do . do.

1850er do . do.
1851er do . do.
1846er Klingelberger ,1842er Zeller Rothen , und
ordinären Weißen verschiede-
ner Jahrgänge , am

Dienstag , den 23 . November d . I . .
Vormittags 10 Uhr,einer öffentlichenVersteigerung gegen Baarzahlungbei der Abfassung m seiner Behausung aussetzen ;wozu er emladet . Offenburg , den 8. Novbr . 1852.

I . A . Billet .

2300
3000
2700

300
300

3000

6 .338. (3)2. Bruchsal .
Marktstand - Plätze -

Dersteigerung .
Die Marktstand -Plätze in hiesiger Stadt werden

am 24. d. Mts . am 2. Jahrmarktstage Morgens8 Uhr auf dem Platze selbst an den Meistbietenden
auf 6 Jahre versteigert. Die Bedingungen werden
bei der Versteigerung bekannt gemacht.

'
Bruchsal , den 13. November 1852 .

Der Gemeinderath .
F . Engelhardt ,



Das neue
Gesetz über die Großh. Badische

Feuerversicherungs - Anstalt
für Gebäude nebst Vollzugs¬
verordnungen und Instruktionen ;
amtliche Ausgabe ;

ist im Lause der verflossenen Woche ( Dienstag
bis Freitag ) an alle Gemeinden des

Großherzogthums auf die vorgeschriebene
Weise versandt , nämlich zur Post gegeben wor¬
den . Reklamationen wegen Nichteintreffens
der Pakete wollen daher statt an unS , wie
Dies fortwährend geschieht , an die nächst¬
gelegene Großh . Poststation gerich¬
tet werden .

Der nunmehrige Ladenpreis des Buchs
ist 24 kr . 6 .391 .

G . Braun '
sche Hoftmchhandtung .

6 .323. (3) 2 . Auszuleihen
bis Mitte Dezember d . I . 8000 fl . , ganz
oder getheilt , gegen doppelte gerichtliche

Versicherung , am liebsten an eine Gemeinde .
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d . Bl .
Fü 6 .393. Stühlingen .

Der Unterzeichnete ist durch Familien¬
verhältnisse veranlaßt , seine hiesige Apo¬

theke auf Privatweg zu veräußern , und ladet die
Liebhaber ein , sich innerhalb der nächsten 14 Tage
an ihn zu wenden .

Stühlingen , den 15 . November 1852.
Andwra .

6 .395. Ml . Konstanz .
Wirthschaftspachtung .

Höherer Anordnung zufolge wird die der Mili¬
tärverwaltung gehörige , durch Abgang des bishe¬
rigen Pächters wieder bestandlos gewordene Wirth -
schaft zum Schöpfte in Petershausen , Montag ,
den 6 . Dzemb er l . I . , Vormittags 10 Uhr, auf
dem Büreau der Kasernverwaltung im Sounris -
fionswege an den Meistbietenden auf weitere 6
Jahre verpachtet .

Das Pachtobjekt besteht :
1) aus dem am Rhein liegenden Wirthschafts -

gebäude von 2 Stockwerken , worin 6 heizbare
und 2 nicht heizbare Zimmer , 2 Küchen , 1
Speisekeller und Holzremise , und an derGar -
tenseite ein Einsatz und eine Kammer sich be¬
finden,

2) aus dem daranstoßenden , 3 Viertel 66 Ru¬
then haltenden Garten ,

3) aus einer Badanstalt , mit Einrichtung für
kalte und warme Rheinbädcr versehen.

Die Wirthschaft , in nächster Nähe der Kaserne
gelegen , stellt zahlreichen Besuch in Aussicht, sowie
die Badänstalt sich bisher ebenfalls eines sehr zahl¬
reichen Zuspruchs zu erfreuen hatte .

Die hierzu Lusttragcnden haben ihre Soumissio¬
nen schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift :
„Wirthschaftspachtung " versehen , portofrei hier¬
her einzusenden , woselbst die nähern Bedingungen
eingesehen werden können.

Am Tage der Verhandlung hat sich jeder Bestän -
dcr mit dem erforderlichen Betriebskapital und
einem soliden Bürgen auszuweisen .

Konstanz , den 14 . November 1852.
Großh . Kasernverwaltung .

Schneider .
6 .357. (3) 1. Wolf ach .

Liegenschaftsversteige -

_ rung .
In Folge richterlicher Verfügung werden am .

Donnerstag , den 16 . Dezember 1852 , Nach¬
mittags 2 Uhr , im Rathhause zu Schapbach nach¬
beschriebene Liegenschaften der Johann Leuth -
ner ' SWittwe , KarolinaBöhler von da , erstmals
versteigert :

1) Ein zweistöckigesBauernhaus mit
Keller , Scheuer und Stallung un¬
ter einem Dach , nebst HauSplatz ,
Hofraithe ;

2) ein zweistöckigesSpeicherhaus mit
Balkenkeller , neben dem Wohn -
hause , nebst HauSplatz ;

3) einBack - und Waschhaus vor dem
Wohnhause im Grund ;

4) eine Harz - und Rußhütte , unter
demWohnhause an der Landstraße
— zur Wohnung eingerichtet ;

5) ein Taglöhnerhaus , neben dem
Bauernhause ;

6) ein Garten beim Bauernhause und
ein Garten beim Taglöhnerhause ;

7) etwa 38 Morgen Ackerfeld , 18.
MorgenWieSfeld und 75Morgen
Reutfeld — zusammen ein ge¬
schloffenes Ganzes bildend , im
Dorfe Schapbach , bähe bei der
Kirche liegend ;

8) zwölf Theile Wald , Reutberg und
Wiesen in Wildschapbach — zu¬
sammen ein gebundenes Bauern¬
gut , der s. g . Paltershof — an¬
geschlagen . . . . i . . . 13,575 fl.

9) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Anbau , Keller , Stallung , Metzig
undWaschhaus , unter einem Dach ,
nebstHausplatz , Hofraithe , Haus¬
brunnen , einem Garten und etwas
Wiesen , unweit deS Palter ' schen
Bauernhauses . . . . . . . 2,100 fl.

Zusammen angeschlagen . . . . 15,675 fl.
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis

»der darüber geboten tvird .
Wolfach . den 3 . November 1852.

I . Schlachter , Notar.
6 .380. Rothenfels .
Zwangsversteigerung .
Dem Hirschwirth Theodor We¬

ber von Rothenfcls werden in
Folge richterlicher Verfügung die

unten » « zeichneten Liegenschaften bis

Hkkll

Freitag , den 17 . Dezember d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause zu Rothenfels im Zwangswege
öffentlich versteigert , wobei der endliche Zuschlag
erfolgt , wenn der -beigesetzte Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Bierbrauerei ,
Nebenbauten im Hofe , Scheuer , Stallung und
Schweinställen , Haushofraithe und Gartcnplatz ,
und mit Real - WirthschaftS - Gerechtigkeit zum
„Hirsch", an der Hauptstraße dahier , . 5500 fl .

Ein besonderer Bierkeller vor dem Orte , an der
Vizinalstraße nach Winkel , . . . . . 200 fl.

2 Viertel 38 Ruthen Ackerfeld, zerstreut liegend ,
4 Stücke , . . . . . . . . . . . 255 fl .

3 Viertel 16 Ruthen Wiesen aus Grasboden ,
3 Stücke, . 385 fl .

Rothenfels , den 1l . November 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

F . Kieffer , Notar .
6 .378 . (2) 1 . Hü fin¬

gen .
Liegenschaftsver¬

steigerung .
i In Folge richterli¬
cher Verfügung werden

dem Franz Rasina von Bräunlingen die nachver -
zeichneten Liegenschaften am

Montag , den 13 . Dezember d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

im Rathhause zu Bräunlingen öffentlich versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder darüber erlöst wird .
Beschreibung der Versteigerungsgegen¬

stände :
1.

Eine Kunstmühle in Stetten mit zwei
zweistöckigen Wohnhäusern , zwei Koh¬
lenscheuergebäuden sammt Brücken ,
Stellfallen , Mühlekanal , Wafferstube
und Mühlwerk , neben dem Inhaber bei¬
derseits , und

2.
6 Jchrt . Garten - , Acker- und Wies -

feld bei dem Werke, zus. tar . 28,000 fl.
3 .

5 Jchrt . 2 Vrlg . Ackerfeld in 8 Ab¬
theilungen , tar . 1,200 fl.

4»
2 Jchrt . 1 Vrlg . Wiesen in 3 Abthei¬

lungen , tar . . . . . . 850 fl .
Summa . 30,050 fl .

Hüfingen , den 6 . November 1852.
Der Vollstreckungsbeamte :

lr R <>ff . Notar .
6 . 339 . Nr . 8139 .

B .r e t t e n.
Liegenschaftsver -

sreigernng .
In Folge richterlicher

Verfügung werdenden
Walbmüller Jakob Hassinger Eheleuten in Wen¬
zingen die nachverzeichneten Liegenschaften am

Montag , den 13. Dezember d . I .,
« Nachmittags 2 Uhr,

im Rathhaus in Mcnzingen öffentlich versteigert ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Beichreibung der Liegenschaften,
s . Mühle , Häuser und Gebäude :

Eine Mahlmühle — die sogen . Wald¬
mühle — mit 2 Mahl - und 1 Gerbgang ,
Scheuer , Stallung , sechs Schweinftällen ,
Haus - und Schcuernplatz , nebst Hofraithe
und Garten allda , sodann als Zugehör :

2 Morg . ibRuth . Wiesen und 1 Morg .
1 Viertel Acker , unter - und oberhalb der
Mühle gelegen, gerichtlicher Anschlag mit
Berechtigungen an Holz . 6000 fl .

d . Aecker :
Circa 49 Morgen und 25 Ruthen in 46

verschiedenen Stücken in den Ackerzelgen
Gochsheim , LandShausen und Odenhelm ,
Anschlag . . . . . . . . . . . 3010 fl .

c . Wiesen :
Circa 1 Morgen 2 Viertel 20 Ruthen

in 5 Stücken , im Anschlag von . . . . 425 fl.
ck. Gärten :

7 '/r Ruthen in den Mühlgärten , An¬
schlag . . . . . . . . . . . . 25 fl.

Summe 9460 fl .
Bretten , den 12. November 1852.

Großh . bad . Amtsrevisorat .
G l a ß n e r .

vckt . G . Wagner .
6 .402 . Nr . 13,200 . Neustadt . ( Fahn¬

dung . ) In Untersuchungssachen wegen des an
Lorenz, Mathä und Balbtna Br ug g er von Rai -
thenduch verübten Diebstahls soll die ledige Maria
Anna Metzger von Finsterlingen , Amts St . Bla¬
sien , deren Aufenthalt unbekannt ist, einvernommen
werden . Wer ersuchen die resp . Behörden , auf die¬
selbe zu fahnden und sie im Betretungsfalle mit
Laufpaß anher zu weisen.

Signalement .
Alter , etwa 35 Jahre ; ledig ; kleiner Statur ;

rundes Gesicht ; Farbe , bleich ; Haare , blond ; Au¬
gen, grau ; Rase , klein ; Mund , gewöhnlich.

Neustadt , den 12. November 1»52.
Groß - , bad . Bezirksamt .

E b l e.
6 .392. Nr . 42,015 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) KronenwirthJohannGeorgKopf¬
mann von Neuburg , welcher sich von Haus heim¬
lich entfernt hat , wird ausgefordert . , sich binnen 6
Wochen hier zu stellen und zu verantworten , widri¬
genfalls er in die gesetzliche Strafe , insbesondere
den Verlust des Staats - und Ortsbürgerrechts ,
verfällt würde .

Emmendingen , den 10. November 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F in g ado . ,
6 .382. Nr . 32,434 . Sinsheim . ( Auffor¬

derung . ) Soldat Michael Barth vom Grom -
bach »st im letzten Jahre ohne spezielle staatSpolizei -
liche Erlaubniß nach Amerika ausgewandert .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

entweder dahier , oder bei dem Großh . Kommando
des 9 . JnfantcriebatMonS in Konstanz zu stellen,
widrigenfalls er , vorbehaltlich persönlicher Bestra¬

fung wegen Desertion , in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt und ces Orts - und Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde .

Sinsheim , den 13. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
6 .390. Nr . 41,697 . Emmendingen . ( Auf¬

forderung .) Johann Georg Heizmann von
Neuburg hat sich ohne Erlaubniß von Hause ent¬
fernt , und dem Vernehmen nach nach Amerika be¬
geben .

Derselbe wird ausgefordert , sich binnen 6Wochen
hierüber zu rechtfertigen ^ widrigenfalls er in die
gesetzliche Strafe verfällt und namentlich des Orts¬
und Staatsbürgerrechts verlustig erklärt werden
würde .

Emmendingen , den 11 . November 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fingado .
6 .354 .(3)2. Nr . 26,284 . Buchen . ( Aufforde¬

rung . ) Schmied Georg Adam Schäfer von
Laudenberg hat sich vor einigen Tagen mit seiner
Familie heimlicherweise von Hause entfernt und
soll Willens sein, nach Amerika auszuwandern .

Derselbe wird daher aufgefordert ^ sich innerhalb
6 Wochen dahier zu fistiren und gehörig zu verant¬
worten , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Strafe
verfällt würde .

Buchen , den 9 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Orff .
vckt . Oppenheimer .

6 .379. Nr . 33,201 . Säckingen . ( Vorla¬
dung .) - In Sachen

der Großh . Generalstaatskasse ,
Klägerin ,

'

gegen
Theodor Haas von Kleinlaufen¬
burg , Beklagten ,

Forderung betr . ,
hat Klägerin , durch Großherzogliches -Finanzmini «
sterium ermächtigt , heute eine Klage folgenden
Inhalts dahier eingereicht :

„Der Beklagte habe sich an dem Aufruhr
des Jahrs 1«49 wesentlich betheiligt , sep
dcßhalb in Untersuchung gezogen worden ,
habe sich aber derselben durch die Flucht ent¬
zogen ; der dem Staate durch den genannten
Aufruhr erwachsene Schaden belaufe sich we¬
nigstens auf drei Millionen Gulden ; da nach
L .R .S . 1382 ck sämmtliche Theilnehmer des
Verbrechens für den dadurch verursachten
Schaden sammtverbindlich haften , bittet sie,
zu erkennen : „„DerBeklagte sei schuldig, den
durch die Revolution des Jahres 1849 ent¬
standenen Schaden , im Betrage von drei
Millionen Gulden , fürsorglich im näher zu
ermittelnden Betrage , sammtverbindlich mit
den übrigen Theilnehmern an jenem Aufstande,
an den Großherzoglichen Fiskus zu ersetzen
u. die Kosten dieses Rechtsstreits zu tragen .""

B e sch l u ß .
Zur Verhandlung über diese Klage ist Tagfahrt

auf diesseitiger Amtskanzlei angeordnet auf
Freitag , den 2ck. November d . I .,

Vormittags 8 Uhr ,
in welcher der Beklagte seine Vernehmlassung ab¬
zugeben hat , widrigens der thatsächliche Vortrag
der Klage für zugestandcn erklärt und er mit jeder
etwaigen Einrede ausgeschlossen würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , bis
zur Tagfochrt einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen, widrigens alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm selbst eröffnet oder etngehändigt
wären , nur an der hiesigen GerichtStafel angeschla¬
gen würden .

Säckingen , den >2. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L o s i n g e r .
vckt . Fromherz , A. j .

6 .374. Nr . 36,875 . Mannheim . ( Öffent¬
liche Vorladung . )

I . S .
Gebrüder Mauroner aus Throl ,

gegen
Joh . Ad . Blind hier ,

Forderung betr .
Zur Leistung der urtheilsmäßigen Eide wird Tag¬

fahrt auf
Dienstag , den 14. Dezbr . d . J .,

Vormittags 10 Uhr,
anbcraumt , wozu die Kläger , deren Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, unter dem Androhen vorgeladen
werden , daß im Falle ihres Ausbleibens die Eide
für verweigert erklärt werben sollen . Zugleich er¬
halten dieselben die Auflage , binnen 14 Tagen
einen dahier wohnenden Jnsinuationsmandatar in
öffentlicher Urkunde aufzuftellen , widrigenfalls alle
weitern gerichtlichen Verfügungen an die GerichtS¬
tafel angeschlagen würden .

Mannheim , den l3 . November 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Huffschmid .
6 .237. (3)3. Nr . 22,522 . Bonndorf . ( Be¬

kanntmachung . )
Die Ablösung deS WaidrechtS in den
schweizerischen Kantonalwaldungen
Stauffenberg und Bannholz betreff.

Beschluß .
Die Ablösung der Waidrechte der Einwohner

von Grafenhausen , Brünlisbach und Signau in
den dem Kanton Schaffhausen zugehörigen Wal¬
dungen Staufenberg unv Bannholz ist nun endgil -
tig beschlossen .

Denjenigen , welche an dem Ablösungskapitale
irgend ein Recht zu haben glauben , wird zur Wah¬
rung . desselben eine Frist von 3 Monaten unter dem
Nachtheile anberaumt , daß sie sich sonst lediglich
an die Waidberechtigten zu halten haben .

Bonndorf , den 8. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ganter .
6 .378. Nr . 32,172 . Sinsheim . ( Straf -

erkenntniß . ) Nachdem sich Soldat Johann All¬
dörfer von Rohrbach der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 4 . August d. I . , Nr . 24,434 , ungeachtet
weder dahier , noch bei dem Großh . Kommando deS
3. Jnfanteriebataillons fistirt hat , so wird derselbe,
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung imBe -
tretungsfalle , wegen Derserlion in die angedrohte

Strafe von 1200 fl . verfällt , und deS Orts - und
StaatSbürgerrechtS andurch für verlustig erklärt .

Sinsheim , den 6 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
6 .302 . (3)3 . Nr . 16,376 . Karlsruhe . ( Ent¬

mündigung . ) Elisabeths Weber von hier
wurde wegen Geistesschwäche entmündigt , und Sei¬
fensieder August Scherer von hier für dieselbe als
Vormund bestellt ; was hiemit öffentlich bekannt ge¬
macht wird .

Karlsruhe , den 11 . November 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Stöfs er .
6 .375. Nr . 47,610 . Lahr . ( Verschollen¬

heitserklärung . ) Daniel Schäfer , Klausen
Sohn , von Ichenheim , hat auf die öffentliche Auf¬
forderung vom 6. Oktober v . I . über seinen Auf¬
enthalt keine Nachricht gegeben .

Auf gestellten Antrag wird derselbe nunmehr für
verschollen erklärt u . dessen Vermögen den erbberech¬
tigten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Lahr , den 7. November 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Reubronn .
vckt . Hertenstein .

6381 . Nr . 24,991 . Schopfheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Ursus Voll von Winseln
will mit seiner Familie nach Nordamerika auSwan -
dern , und bestreitet die Gemeinde die Auswande¬
rungskosten , da er gänzlich vermögenslos ist .

Wer an demselben Ansprüche machxn will , hat
solche am Mittwoch , den 24 . November , früh
8 Uhr, dahier anzumclden , als sonst denselben wei¬
ter zu seiner Befriedigung nicht verhelfen werden
könnte.

Schopfhcim , den 3. November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. P o r b e ck.
6 .384 . Nr . 14,838. Kork . ( Schuldenli¬

quidation . ) Jakob Geier , Sohn des Kronen -
wirthS Geier von Neumühl , ist im verflossenen
Jahre nach Amerika gegangen , und bittet nachträg¬
lich um StaatSerlaubniß zur Auswanderung .

ES wird Tagfahrt zur Schulbenliquidation auf
Mittwoch , den 24 . d . M . , früh lOUHr ,

dahier anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger
desG eie r mit demAnfügen anher vorgeladen wer¬
den , daß ihnen bei ihrem Nichterscheinen später
nicht mehr von hier aus zu ihrem Guthaben ver -
holfen werden könnte.

Kork , den 13 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . H un o l t st e i n.
6 .?43. (3) 2. Nr . 25 .039 . Schopfhcim . ( Schul¬

denliquidation . ) Johann Jakob Hauser mit
Frau und zwei Kindern , Johannes Wehrer mit
Frau und fünf Kindern , sowie der ledige Johann
Georg Greiner von Hausen haben sich dahier zur
Auswanderung erklärt , und werden alle Diejeni¬
gen, welche an diese Ansprüche haben , aufgesordert ,
solche am Mittwoch , den 24. November , früh
9 Uhr , dahier anzumelden , als ihnen sonst weiter
u ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen werden
ann .

Schopfheim , den 10 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .
6 . 186 (3)3 . Nr . 46,597 . Lahr . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Verlassenschaft des
Kaufmanns Eduard Venator von Lahr ist Gant
erkannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS « und
Vorzugsverfahrcn auf Mittwoch , den 1 . De¬
zember 1852, Vormittags 8 Uhr , auf diesseitiger
AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken, solche bei Vermeidung
deS Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie gel¬
tend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepfle-
gcrS und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr , den 30. Oktober 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
vckt. Bisscr , Akt.

6 .336. Nr . 14,717. Kork . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen den Nachlaß deS Schu¬
sters Jakob Krieg von Neumühl ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vor¬
zugsverfahren auf Dienstag , den 30. Novem¬
ber 1852 , Vorm . 9 Uhr , auf diesseitiger Amts¬
kanzlei festgesetzt; wo alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermei¬
dung des Ausschlusses von dcr Gant , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung peSBeweiseS mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Kork, den 10 . November 1852.
Großh . bad . Bezirksamt . »

v. Hunoltstein .
vckt . Litterst , Akt .

6 .265. Berichtigung . In der Anzeige Nr .
6 .265., abgedruckt in Nr . 268 u. 269 d . Zeitung , ist
statt Bürgermeister „Higert " zu lesen : „ Sichert ",
und statt Gem .Rath „Humm " zu lesen : „Hunn " .

6 .386. Nr . 25,774 . St . Blasien . ( Berich¬
tigung .) In unser « Ausschreiben vom 28. v . M .,
Nr . 24,672 , haben wir zu bemerken, daß die Aus¬
geschriebene Katharina „Maier " , nicht Böhler ,
heißt .

St . Blasien , den 12 . November 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .

Druck der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckerei .
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